


Dikla Sterns Arbeiten zeigen uns die Wahrnehmung der Umwelt als vielschichtigen Vorgang, der intuitive, emotionale und 
intellektuelle Aspekte vereint. Sie lassen uns darüber nachdenken, wie wir das Außen fühlen, Stimmungen wahrnehmen, wie wir 
beobachten und schlussfolgern. Wie wir auch immer wieder auf uns selbst zurückgeworfen werden. Unsere Deutungen bilden 
auch unsere Weltanschauung. Ein wiederkehrender Prozess, der immer wieder neu begangen wird. Und nie endet. Nur immer 
wieder „eröffnet“ wird.

Wenn die Wahrnehmung ihrer Bilder unmittelbar funktioniert, dann ist sie wohl instinktiv. Situationen blitzschnell zu erfassen, 
dazu hat uns die Evolution in die Lage versetzt und macht uns letztendlich zu dem, was wir sind. Beobachten, Momente 
wahrnehmen, Informationen filtern und reflektieren, das nimmt sich die Künstlerin vor. Und nimmt uns dabei mit.
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